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Umtttcher Theil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät habe» mit
«Uerliöchster Entschließung vom 16. Februar d. I . dem
Mrlshllllptmanne in Capodistria Alois Ritter V o -
^ . z l I von T h u r n b e r g u n d J u n g e n egg das
«lltterlreuz des Franz.Ioseph'Ordens allergnädigst zu
verlelhen geruht.

5 Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
«uerhöchster Entschließung vom 15. Fewuar d. I . dem
-Ueznkshaiiptmanne in Trient Franz E b n e r den Titel
und Charakter eines Statlhaltereirathes mit Nachsicht
oer Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

T a a f f e m. p.

5 Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Aerhächster Entschließung vom 11. Februar d. I . dem
"bervostcontrolor Johann E h r l i c h in Prag alls
«Mass der von ihm angesuchten Vorsehung in den
lewenden Rllhestand in Anerkennung seiner uieljährigen

Muglichen Dienstleistung taxfrei den Titel eines kaiser-
Hen Rathes allergnädigst zu verleihen geruht.

berln«?^"" wurde das III. Stück des Landesgesetzblattes für das
u n t e r - " " " ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

l '4 die Kundmachung der l. l. Landesressieruna. für Kram
vom 9. Februar 1888, Z. 1614, betreffend die Veibehal
tung der vierten Altersclasse in Krain bei der Stellung

y des Jahres 1888;
' " t>ie Kundmachung der l. l. Landesregierung für Kram

°°ln 8. Februar 1888. I . 1520, betreffend die Tage und
"rte der Hauptstellung der Wehrpflichtigen in Krain für
d°s Jahr 1668.

Von der Redaction des Landesgesetzblattcs
für Kram.

L°'bllch am 22. Februar 1888.

UichtamtNchel Weil. '
Parlamentarische Kraftleistungeu.

n, j ^urch nichts ist die Nothwendigkeit der vom
N ' " " ^ N ' i n i s t e r Angebrachten Vorlage, betreffend die
zeull ? 6 ^^ akademischen Vereinswesens, so über-
' «end dargethan worden, wie durch die Reden jener

Gll.k !' " " ^ sich als die patentierten Vertreter der
h^°s"enschaft geberdeten und die Vorlage auf das
K o l ? bekämpften. Wer die Herzensergiehungen dieser
^^^k te r lm r^eu t sche r Couleur einer näheren Durch-

sicht würdigt und sich vor Augen halt, dass dies die
Leute sind, welche einem großen Theile unserer studie-
renden Jugend als Berather zur Seite stehen, der wird
es als eine rettende That preisen, dass endlich daran
gedacht wird. Zuständen ein Ende zn machen, die selbst
von denjenigen als unhaltbar erkannt werden müssen,
die, unter dem Banne populärer Schlagworte stehend,
der Vorlage opponieren zu müssen glaubten.

Der Herr Minister für Cultus und Unterricht
hat es mit Recht unter seiner Würde gefunden, anf
Auslassuugeu wie jene vom «bornierten österreichischen
Patriotismus» in entsprechender Weise zu antworten;
die große Mehrheit der österreichischen Bevölkerung aber
wird schon aus diesem Ausspruche allein die zwingen-
den Gründe zn würdigen wissen, welche für die Ein-
bringung der Regierungsvorlage über das akademische
Vereinswrsln maßgebend waren. Es ist nicht bloß das
Recht, sondern geradezu dringende Pflicht der österrei-
chischen Unterrichtsuerwaltung, die Jugend unserer Hoch»
schulen vor einer Verruhnng zu bewahren, wie sie sich
leider im Parlamente breitz'umachen beginnt, vor einem
einseitig nationalen Fanatismus, der gerade zur Miss-
achtung der staatlichen Grundlagen Oesterreichs füh-
ren muss.

Wenn der Herr Minister es unterließ, jene That-
sachen anzuführen, welche für fein Vorgehen in erster
Linie bestimmend waren, dann wird jeder, der Takt-
gefühl besitzt, diesen Zartsinn nur loben können; dass
aber diese Thatsachen gewichtiger Nalur waren, wird
man umso eher glauben dürfen, als gerade der gegen-
wärtige Leiter unseres Unterrichtswesens durch sein
ganzes bisheriges Thun und Lassen bewiesen hat, dass
er ein warmer Göuner der Wissenschaft, ein aufrich.
tlger Freuud der Hochschulen ist, somit sicherlich nur
nothgedrungen zu eiuer Maßregel gegriffen hat. welche
das akademische Vereinswesen an strengere Vorschriften
knüpft. Vereine, deren Ziel wissenschaftliches Streben
oder humanitäre Thätigkeit ist, Vereine, welche der
Bildung, dem Wohlthun oder auch der harmlosen Ge-
selligkeit dienen, werden nach wie vor sich vollkommen
frei bewegen können, denn nicht gegen das akademische
Vereins« und Versammlungswesen, sondern nur gegen
die Auswüchse desselben kehrt sich die nun dem Schul«
ausschusse zugewieseue Regierungsvorlage.

Die Debatte, welche sich bei der ersten Lesung
des Gesetzentwurfes entsponnen hat, wird gewiss nach
jeder Richtung hin aufklärend wirken. Sie hat die
Männer in ihrem wahren Lichte gezeigt, welche sich
als die Ralhgeber und Mentoren der akademischen Iu>

gend hinstellen, und man braucht nur ihre Gefühls-
crgüsfe niedriger zn hängen, um jedes weiteren
Argumentes zugunsten der Regierungsvorlage überhoben
zu sein.

Aus der lrainischen Handelskammer.
IV.

XI I . Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtete,
dass laut Erkenntnisses dem Gehilfen Fr. I . auf Grund
der vorzeitigen Auflösung des Arbeitsverhältnisses der
vierzehntägige Lohn mit 5 f l . und als Entschädigung
für Kost und Wohnung durch 14 Tage tt f l . zu-
gesprochen und dem A. D. die Zahlung auferlegt wurde.
Ueber die Augemesfenheit der Entschädigung für Kost
und Wohnnng beehrt sich die Section, Nachstehendes zu
bemerken: Die zugesprochene Entschädigung für 14 Tage
per 8 fl. würde sich für einen Tag mit rund 57 kr.
berechnen. Zur Beurtheilung der Frage wäre vor allem
das Domicil des Klägers ins Auge zu fassen, weil die
Preisverhältnisse hiefür maßgebend und an verschiedenen
Orten verschieden sind. Wird nun angenommen, dass
Fr. I . nach Laibach zugewandert ist. so könnte eines-
theils als Wohnung der Preis der Bäckerherberge und
als Kostort für die Mittagskost der Preis der Volks-
küche in Betracht gezogen werden. Allein der Geselle
ist nicht verpflichtet, sich dieser billigeren Orte zu be-
dienen, und kann demgemäß auch auf die Vergütung
der sonst üblichen Preise Anspruch erheben, weil auch
sein Kostgebcr verpflichtet war, ihm eine ordentliche
Unterkunft nebst Kost zu verabfolgen, diese Verpflich-
tung ihm aber durch das Erkenntnis noch durch weitere
14 Tage zukommt. Wird daher mit Zugrundelegung
oe« mit täglichen 57 kr. bemessenen Unterhaltsbktrag.es
auf Wohnung 15 kr., Mittagskost 20 kr., dann Abend-
lost und Frühstück 22 kr. veranschlagt, fo dürften diefe
Einzelpreise mit den hierortigen Unterhaltsprcisen über«
einstimmen und demgemäß auch der für 14 Tage für
Kost und Wohnung zugesprochene Betrag per 8 fl. als
passierbar anerkannt werden. Die Section beantragt
daher, die geehrte Kammer wolle beschließen: Die
Aeußerung ist im gedachten Sinne an die k. k. Landes-
regierung abzugeben. — Der Antrag wurde an-
genommen.

XIII . Herr Kammerrath Oroslav D o l e n e c be«
richtete über das Ansuchen des Gemeinde-Ausschusses
von Landstraß, dass als Maximaltarif für den Klein-
verkauf von Rindfleifch der Betrag von 36 kr. per
Kilogramm festzustellen sel. Dieser Beschluss wurde

Feuilleton.

D i e t a u b e T a u t e .

fort 2 " ,T°"te ist ja eine Perle,- fuhr Terburg
allez l i ? - ^ " ' " l ° von einer und derselben Tante nicht
Ihrer A ? ^ - k langen, aber vielleicht besitzen Sie in
der ich ^ ^ ^ Verwandtschaft eine zweite Tante, vor
seben köni^Ü " " einmal, ein einzigesmal einen Kuss

^ " m ? n ? n " m ^ b ° gab Iakobäa wieder einen zu-
^auszubs'^ ""^ ^ n d anf, um zum Fenster
Tie Wen l ' ^ " " ' ^ " ^ ' einen einzigen sollen
^Ugenbliss''^ ch Iakobäa, «meine Tante ist einen
sie ja nickt h""- ö" Gefallen blind, uud hören kann
und Ter^. ^ b°l ihm den frifchen Kindermund,
kehrte e r s ^ umschlang sie und küfste sie. Die Tante
senden s ' 3 ^ " °"5 ihren Sitz zurück, als die
hatten. ^ b"n neuem in ihr Damenspiel verlieft

Pa lobä^e " Sie uns doch ein Lied.', rief plötzlich
l >en ein? l "6 auf und brachte die Laute. «Sie
'ftricht . ^ 1" klangvolle Stimme, und I h r Gesang
Und san« V ° " ' ' Terbnrg gehorchte, nahm die Laute

"be war ' ^ Hade,, sagte die Tante, als es zu
"!"' das« Q> ? ich nichts davon höre, Iakobäa sagte
Ostens « ^ herrlich s i ngen . . - «Ich werde wohl

bereif " - ^ . " Tmtte ein musikalisches Vergnügen
' nut einer Posaune kommen müssen,» sagte

Terburg. Iakobäa begann laut zu lachen. «Weshalb
lachst du, mein Kind?, fragte die Tante. «Terburg
wil l Ihnen etwas auf der Posaune vorspielen.» —
«Verstehe nicht.» — «Auf der Posaune.» schrie der
Maler. «Karthaune, ja, die höre ich, weun damit gc»
schössen wird,» sagte die Tante, «aber es darf auch
nicht zu fern sein.»

«Wenn Sie mich lieben, Iakobäa,» sagte Terburg
nach einer Weile, «dann giebt es zw?i Wege zum
Mücke für uns. Der erste lange Weg ist der, zu war-
tcn, bis ich einen Namen nnd Vermögen erworben
habe. Der zweite, beiweitcm kürzere wäre, dass ich
Sie entführe und wir uns in Englaud trauen liehen.»
Die Tante hatte Iakobäa bereits unter dem Tische ein
Zeichen mit den Füßrn gegeben und schüttelte jetzt
noch hinter Terburgs Rücken den Kopf. «Wir werden
den längeren wählen,» sagte Iakobäa lächelnd, «er ist
sicherer.» — «Sie misstrauen mir also?» — «Nein,
aber meine Eltern würden mir niemals vergeben, wenn
ich Ihren Namen in der Leute Mund gebracht hätte.»
— «Also heißt es. sich grdulden.» sprach Terburg
seufzend. «Ja.» erwiderte' Iakobäa, «sich gedulden,
malen und viel, viel Geld verdienen.»

Der Verkehr der Liebenden währte in dieser Weise
unter der klugen Aufsicht der guten Tante die lchten
Winterwochen uud daun das Frühjahr nnd dm Som»
mer hindurch, nur dass jctzt die Fliedcr^anbe im Gartcn
der Tante den Erker vertrat.

Wieder färbten sich die Blätter, wieder zogen die
Geschwader der Störche nach dem Süden, und der Reif

versilberte nachts die Rosen, als ein Stern in Haar«
lem auftauchte, welcher zum Glückssterne für Terburg
werden sollte.

I m November 1636 stieg dort in dem Gasthofe
«zum goldenen Eleysaal» eine junge schöne Frau ab,
welche türkisch gekleidet, aber nicht verschleiert war und
mit mehreren Wagen und vielem Gepäcke und zahl»
reicher Dienerschaft, worunter eine Mohrin nnd zwei
Negerinnen, ankam. Sie mietete ein leerstehendes Land-
haus, das mitten in einem Garten stand, und man
sprach bald nur noch von ihr, ihrer Schönheit und
»hrem fabelhaften Reichthume. Man erfuhr von Seite
ihrer Dienerschaft, dass sie die Tochter des Sultans
von Babylon und ihrem Vater mit einem Theile seiner
Schätze entflohen sei, in der Absicht, den christlichen
Glauben anzunehmen, dass sie in Rom getauft worden
sri und hierauf eine Reise durch die vornehmsten Län-
der Europa's unternommen habe.

Als Terburg eines Abends aus einem Dorfe der
Umgebung nach der Stadt zurückkehrte, hörte er Hilfe-
rufe und kam eben recht, um zwei verschleierte Frauen
a/aen eine Schar junger Patrizierföhne zu vertheidigen,
deren Huldigungen das Maß des Erlaubten über-
schritten hatten. Er zog seinen Degen und zagte d,e
Nachtschwärmer in die Flucht. Die Geretteten waren
die Sultanin Palmyra von Babylon und Zo«, chre
Mohrin.

Die schöne Frau dankte dem jungen Maler durch
ihre Protection. Sie ließ ihr Bildnis von ihm malen,
das sie ihm reich bezahlte, und saß ihm dann zu der
Esther auf einem prächtigen, figurenreichen Genrebild-
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auch gefasst, aber zwei Fleischer von Landstrich fanden
sich veranlasst, in einer Eingabe an die k. k. Landes«
regierung zu bitten, den Maximaltarif auf 40 kr. per
Kilogramm zu erhöhen, und begründen dieses Ansuchen
unter Hinweis auf die hohen Viehpreise einestheils und
anderntheils unter Hinweis auf die Fleischpreise von
Rudolfswcrt mit 44 bis 48 kr.. Gurkfeld 44 kr. :c.
Der Gemeindc-Ausschuss von Landstrah hingegen be-
zeichnet die Begründung der beiden Fleischer als ent<
stellt und bemerkt, dass das Vieh daselbst beinahe keinen
Preis hat, dass der Fleischer das Rindfleisch mit 32 kr.
leicht mit Nutzen abgeben könnte, und dass die Vitte
der beiden Fleischer, die Fleischpreise selbst zu bestim
men. nicht zu unterstützen sei. Die Section findet auch
die Bitte der Fleischer unbegründet und beantragt, die
geehrte Kammer wolle sich in ihrem Berichte an die
k. k. Landesregierung gegen das Ansuchen dei Bittsteller
äußern. — Der Antrag wurde angenommen.

XIV. Herr Vicepräsident Michael P a k i c berich.
tete über das Ansuchen der Fleischer in Stein um
Erhöhung des bestehenden Maximaltarifes. Das vor-
liegende Ansuchen bezweckt einc Abänderung der zu»
folge Sitzungsbeschlusses vom 24. September 1886 der
hohen k. k. Landesregierung zur Genehmigung empfoh-
lenen Maximaltarife für Rindfleisch von Mastochsen
und Rindfleisch vom nicht gemästeten Vieh, dann Kalb-
fleisch, welche von Seite der k. k. Landesregierung in
dem von der Kammer beantragten Sinne auch fest-
gestellt wurden. Die hierüber einvernommene Genossen»
schaft der verfchiedenen Gewerbe des Gerichtsbezirkes
Stein spricht sich für die Feststellung nur eines Maxi»
maltarifes aus. und ebenso ist der diplomierte Thierarzt
und Fleischbeschauer von Stein für eine Abänderung
desselben, obwohl er die niedergelegten Ansichten der
besagten Genossenschaft sowie jene der Stadtgemeinde
Stein nicht vollinhaltlich theilt. Die Begründungen der
Genossenschaft beziehen sich auf die etwas erhöhten
Viehpreise, welche Ansicht jedoch die Stadtgemeinde Stein
nicht theilt, während der diplomierte Thierarzt zwar
eine Steigerung der Viehpreise zugibt, jedoch die Schil-
derung als übertrieben bezeichnet. Da weitcrs in Stein
mehr Kühe und Stiere als Ochsen geschlachtet wcrden.
das Fleisch von verschiedenen Körpertheilen durchwegs
mit 40 kr. per Kilo bezahlt wird. so ist der gedachte
Thierarzt der Ansicht, dass der Tarif für Rindfleisch
von Mastochsen illusorisch sei und somit ganz zu ent»
fallen hätte, überhaupt es sich empfehlen würde, nur
einen Fleiscl>prei3 mit 42 kr. per Kilo festzusetzen. Be-
langend den Preistarif für Kalbfleisch, spricht sich der«
selbe für eine Erhöhung des derzeit bestehenden Tarifes
von 44 kr. um 2 kr., sohin auf 46 kr. per Kilo aus.
Die k. k. Bezirkshauptmannschaft Stein spricht sich eben-
falls dafür aus, den Tarif für nur eine Gattung Fleisch
aufzustellen, und beantragt demgemäß für den Klcin-
verkauf von Rindfleisch einen einheitlichen Maximaltarif
von 42 kr., hingegen für den Kleinverkauf von Kalb'
fleisch einen Maximaltarif von 46 kr. per Kilogramm,
was bezüglich des Rindfleisches einer Erhöhung von
4 kr. und bezüglich des Kalbfleisches einer Erhöhung
von 2 kr. per Kilogramm entspricht. Die Section kann
jedoch diesem Antrage nicht zustimmen, sondern muss
mit Rücksicht darauf, dass sich die Verhältnisse seit der
letzten Berichterstattung in dieser Weise nicht geändert
haben, den Beschluss des Gemeinde-Ausschusses befür-
worten, nach welchem es bei dem genehmigten Tarife
verbleiben solle. I n Erwägung dessen beantragt die

Section: Die Kammer wolle im Sinne dieses Berichtes
ihr Gutachten abgeben. — Der Antrag wurde an»
genommen.

Politische UelierNcht.
( D e r B u d g e t - Ausschuss d e s A b -

g e o r d n e t e n h a u s e s ) berieth vorgestern den Unter-
richtsetat. Dr. Rllß verwies beim Titel «Schulaufsicht»
auf die tiefe Bewegung der Bevölkerung gegen den
Antrag Liechtenstein. Das Ansehen der Regierung er-
heische, dass sie ihre Meinung über den Autrag noch
vor der ersten Lesung des Antrages kundgebe. Minister
Gautsch bedauerte, auf diese Anfrage nicht antworten
zu köunen. M i t Rücksicht auf die befondere Bedeutung
des Antrages könne die Regierung nicht vorzeitige Er-
klärungen abgeben, zumal noch keine Kundgebung des
Parlamentes vorliegt. Aus dem Budget Ausschusse ist
noch mitzutheilen, dass auch Matus den Minister
Gautsch fragte, wie er sich zur seinerzeitigen Resolution
des Abgeordnetenhauses bei der Schulnovelle verhalte,
wonach die Regierung einen Gesetzentwurf über die
Grundzüge des Volksschulwesens vorlegen soll. Seither
habe der böhmische Landtag eiue ähnliche Resolution
beschlossen. I m weiteren Verlaufe der Sitzung behielt
sich Zeithammer vor, die czechischen Schulforderungen
später vorzubringen. Abg. Bareuther wünschte die Her.
stellung einer stilvollen Basilika in Seckau. Gautsch
bemerkte, es liege noch nicht das Gutachteu der Fach-
männer vor.

( E i n e D e p u t a t i o n der schlesischen
Czech en) überreichte den Ministern ein Memorandum,
welches die nationalen Forderungen der Czechen Schle-
siens enthält, darunter die Abänderung der Reichsraths-
Wahlordnung für Schlesien. Graf Taaffe erklärte, die
Verhältnisse der Slaven Schlesiens seien gebessert, da
sie nunmehr Eingaben in ihrer Sprache einbringen kön-
nen. Eine Wahlreform müsste sich auf alle Provinzen
erstrecken, wozu die Zeit gegenwärtig unqüustig wäre.

( D i e ö s t e r r e i c h i s c h , u n g a r i s c h e Z o l l -
c o n f e r e n z ) hat ihre Sitzungen beendet. Der Con»
ferenz lag das Project einer Union der zuckerproducie»
rendeu Staaten vor, welche eine Gewährung von
Zuckerprämien ausschließt. Die Regierung Oesterreich.
Ungarns ist im Principe mit der Aufhebung der
Zuckerprämien einverstanden. Dieses principielle Ein»
Verständnis wurde neuerdings in der Zollconferenz be-
kundet, doch musste dieselbe Cautelen aufstellen, welche
dahin gehen, dass die Zuckerprämien auch factisch von
allen die Union bildenden zuckerproduciereudeu Staaten
aufgehoben werden und dass diese Union auf eine
längere Reihe von Jahren abgeschlossen werde, damit
nicht ein oder der andere Staat nach einem Jahre
aus der Union austrete und zum Schaden der anderen
in der Union verbliebenen Staaten ZuckelPrämien
wieder einführe.

( D e r F e u e r v e r s i c h e r u n g s z w a n g . ) Die letzte
Landtagssession hat die Frage der obligatorischen Feuer-
versicherung wieder auf die Tagesordnung gestellt, und
wird sich auch die Regierung mit derfelben zu beschaff
tigen haben. Nachdem der Vorarlberger Landtag vor
einigen Jahren die obligatorische Feuerversicherung be-
schlossen und die Regierung das bezügliche Landesgesetz
zur Allerhöchsten Sanction vorzulegeu abgelehut hatte,
waren es in der letzten Session der mährische und der
galizische Landtag, welche gleiche Beschlüsse gefasst

haben. Allerdings waltet zwischen den Beschlüssen d"
beiden Landtage ein Unterschied ob, indem ersterer °l
Feuerversicherung einer Landesanstalt übertragen n»,^
wil l , während letzterer nur den FeufrversicherungszwW
ausspricht, im übrigen aber dem Versicherer die M>1
des Versicherungs-Instituts überlässt. Auch im trän»«
schen und böhmischen Landtage bildete diese 3 " ^ . ^
Gegenstand von Berathungen, der niederö'sterreichlM
Landtag hat derselben gleichfalls wiederholt seine M '
merksamkeit zugewendet.' Jedenfalls setzt die Einfüh"^
der obligatorischen Feuerversicherutlg ein ReichslM
voraus. Die Regierung w i rd , wie erwähnt, zu "w
Beschlusse der beiden genannten Landtage Stellung Z
nehmen haben, und dabei wird auch die F ra^ ^ '
schieden, ob die Verhältnisse sich seit einigen Jay""
derart geändert haben, dass die Erlassung eines M ^
gesetzes, welches den Feueruersicherungszwang Princips
gestattet, geboten oder wenigstens zulässig erscheint.

( R e f o r m der V r u d e r l a d e n . ) Der Gew"^
ausschuss des Abgeorduetenhauses, welchem der von ^
Regierung im vorigen Sejsionkabschnitte ciligebra^
Gesetzentwurf über die Bruderladinreform Mewm
wurde, hat auf Antrag des Abg. Neuwirth im P " M
beschlossen, eine Enquete einzuberufen, welcher aui
Arbeiter zugezogen werden sollen. .

( B e s t e l l u n g e n i m I n l a n d e . ) Die TroPP«^
Handelskammer hat beschlossen, die Petition dks ^
eines der Montan- uud Eisenindustriellen in Wien ",
Verpflichtung sämmtlicher Unternehmungen zu ̂ , t «
lungen im Inlande beim Handelsministerium waring
zu befürworten. , .

( Z u r S i t u a t i o n . ) Wie man der « P o l M ^
Correfpondenz» aus Paris meldet, wird daselbst
jüngste diplomatische Kundgebung des russischen .
biuets im Zusammenhange mit jenen wiederholten u
bis in die letzte Vergangenheit reichenden ^ ^ ^
Russlands in Constantinopel aufgefasst, durch w ^
die Pforte zu offener und unverkennbarer ^ ,, "
nähme gegen die Fortdauer der Herrschaft des FlM
Ferdinand von Coburg veranlasst werden slill.
russischen Kreisen verspricht man sich nämlich von e»"
solchen Auftreteu der Pforte, weuu es durch das ̂
wicht Europa's unterstützt ist. eine so sichle W i " " ^
dass die Frage der Anwendung weiterer M a W
wahrscheinlich gegenstandslos werden dürfte. Das >l
zösische Cabinet hat seiner Bereitwilligk.it, sich d " <̂
Nussland angeregten Collectiv-Erklärung der M ^
in Constantinopel anzuschließen, gleich beim ElNpl"
der bezüglichen Mittheilung Ausdruck gegeben. ^

( D a s M i u i s t e r i u m T i r a r d ) fiebert b e ^
uuter Krisenschaueru. Nach der Erwählung ^ ,<z
zum Präsidenten kam es zur Welt und jetzt sind v ^
die paar Monate vergangen, welche als durchsclM ^
Lebensdauer eines französischen Ministeriums g^.? '^»
famosen Reden Flourens gegen die Italiener sa^,^
dem Cabinet den letzten Swß gegeben zu haben- ^ ^
heute kann die Katastrophe eintreten, falls Tiralv ^
Muth haben sollte, bei Berathung der geheimen t) ^z
iu der Kammer die Vertrauensfrage zu stellen- ^
Nachfolger Tirards wird vou verschiedenen ^ ^
Floquet bezeichnet, der als Beförderer der franz"!'
russischen Entente gilt. ^ i -

( N e n e V e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n ä ^ l
schen F r a n k r e i c h und I t a l i en.) Pariser ^ i l
melden, dass, nachdem Crisfti in einer Note den ^ ^
andmtete, für Gewerbe und Metalle Concessions^

chen, das er malte und das er «Das Gastmahl König
Ahasvcrs' nannte. Dieses Bi ld machte ihn bekannt,
und er bekam nun von allen Seiten Bestellungen und
wurde auch als Porträtmaler gesucht.

Sein Verkehr mit der Sultanin beunruhigte die
Geliebte ein wenig, sie fühlte den Stachel der Eifer-
sucht, und eines Tages nahm sie Terburg scharf ins
Verhör. «Was haben Sie denn bei dieser Abenteurerin
zu suchen?» fragte sie. «Sie ist mir eine mächtige
Protectorin und zugleich ein prächtiges Modell für
hübsche Gestalten.» — «Modell! Sie braucheu kein
anderes Modell.» rief Iakobäa, «als mich und allen«
falls meine Tante.» — «Wissen Sie. dass ich entzückt
b in , wenn ich Sie beide malen kann?» — «Nun,
dann fangen Sie nur gleich an und besuchen Sie Ihre
Sultanin etwas seltener.»

Die Sitzuugen nahmen sofort ihren Anfang, und
in wenigen Wochen waren zwei der reizendsten Cabinet-
stücke gemalt, welche der freie, elegante Pinfel Terburgs
jemals hervorgezaubert hat. Die gute Tante in ihrem
Erker als Spitzenklöpplerin und Iakobäa in einem offenen
Logenfenster mit ihrem grauen Papagei. Diese beiden
Bilder stellte Terburg bei einem Kunsthändler aus und
feierte damit einen Tr iumph, der seine kühnsten Hoff.
nungen übertraf. Die Kunstliebhaber überboten sich in
ihren Preisen, und schließlich erwarb der Graf Hoog-
stratcn dieselben für eine große Summe.

Es kam jedoch noch besser. Eines Nachmittags er-
warteten Fräulein Beda und Terburg die schöne I a -
kobäa lange vergebens, endlich kam sie geflogen mit
erhitzten Wangen, aber strahlend vor Glück. «Terburg!»
rief sie, «Täubchen, wir dürfen heiraten, mein Vater

hat seine Einwilligung gegeben.» — «Gottlob,» sprach
Fräulein Neda freudig. «Ja, sind Sie denn nicht mehr
taub?» fragte Terburg verblüfft «Ich bin niemals
taub gewesen,» erwiderte die Tante lächelnd, «wir
haben ein wenig Komödie mit Ihnen gespielt.»

«Mein Vater hat mich auf Ihrem Bilde er«
lanut,» fuhr Iakobäa fort, «uud die Tante auch. da
brach das Gewitter los, aber ich habe ihm erklärt,
dass ich keinen anderen nehme als Sie, uud so gab
er uns schließlich seinen Segen.» — «Herrlich! Herr-
lich!» rief Terburg, zog die Geliebte an sich und
küsste sie.

«Und noch eines,» schrie Iakobäa jubelnd auf,
«wiffen S ie , was Ihre Sultanin von Babylon ist?
eine polnische Jüd in , die Tochter des Rabbi Loew
von Krakau und eine berühmte Courtisane.»

Sacher-Masoch.

(Nachdruck verboten.»

Stolze Kerzen.
No man aus dem Englischen.

Von Max von Weißenthurn.
(88. Fortsetzung.)

«So gehen Sie doch zu Nannette, denn ihr wird
man nie gestatten, dass sie hierherkomme!»

«gu ihr! Aber sie ist in Paris.»
«Nun. ist denn Paris ein anderer Welttheil?

Selbst ein Kind würde nach und nach hinkommen!
Ueberdies können Sie doch irgend einen Ort erreichen,
und jlder wird Ihnen behilflich fein, dass Sie I h r
Ziel erreichen.»

^ ^ d i e
Sidonie sprang auf und umfasste stiirni'I"

Hand der Sprecherin. .^ ge-
«O. Pamela, liebe Pamela. Sie haben ' N ' ^

rettet! Ich will nicht bis morgen warten, lV
heute noch flüchten!» ». m ^

So war es gekommen, dass Sidonie zu,"?hl l^
schluss der Flucht gekommen war. dass sie lA^de«
die stille Nacht dahineilte, geleilet vom anfg^
Monde. Miid'

Lange nach Mitternacht war es, als dav s,e
chen endlich auf der Höhe anlangte, von der " ^ i»
niederblicken konnte auf das Städtchen, nach
Pamela ihr die Richtung bezeichnet hatte. ^

Nirgends sah sie ein Licht, und zu der v " ^ ^
Nachtstunde konnte sie dies auch nicht wund"' ^e"
Das Mädchen schauerte in sich zusammen, >md ^
traten ihr in die Augeu. /« abL

Für den Moment erübrigte ihr nichts, w ^
warten, bis der Morgen tage.' und so s ^ » ^ „g ^
lanqsam dem Städtchen näher, denn ihr p
dieser grenzenlosen Einsamkeit zu bangen ""- ,Ht. '"/,

Endlich waren die ersten Häuser " " ^ H M
Sidouie blieb hoch aufathmend stehen, als ' ^ H fl
an einem Fenster Licht gewahrte; u"w'Ul"l ^ 3 /
sie in den Schatten des gegenüberliegenden V
sie gleich darauf Schritte vernahm. „»!' ^

Nahte jemand, dem sie sich anvertrauen,
sie Hilfe erflehen konnte? . . ei^ ^

Die Schritte wurden immer deutlicher; ..^ l ^
stalt tauchte aus der Dunkelheit auf «nd " ^
vor dem Hause, in welchem das Licht brann ^ '

M i t einem freudigen Aufschrei eilte pe
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"achen, di? Unterhandlungen über dm Handelsvertrag
y^3< aufgenommen werden und dass Aussicht a»f
"M)luss eines Vertrages vorhanden sei.
,.. l D a s i t a l i c n i s c h e K r i e g s m i n i s t e r i n , n )
' ^ / die Nachricht eines Blattes in Neapel, wonach
^ l Hen dem Obercommaudanten in Massauah und den
^lt'anesen ein geheimes Einvernehmen bestehen würde.
" o^tcieller Weise dementieren. Das Kriegöministfrium
W .wch in der entschiedensten Weise hinzu, dass weder

Miyer iwch jetzt, weder die Regierung noch General
^ul! Maizano. sei es direct oder indirect, mit den
"lidanesen verhandelt haben.
, ( I n G e n f ) sind zwei höhere russische Polizei-

amte emgetroffen, um die russischen Flüchtlinge schmser
z« dewachen. weil die russische Negierung von einer
^ ' " A t e n revolutionären Thätigkeit der in'der Schweiz
K ü c h e n Flüchtlinge Kenntnis erhielt.

TnlMieuigleiten.
fil ^ ' - Majestät der Ka i se r haben, wie der «Vote
^ . ^ lw l und Vorarlberg» meldet, dem Comite' des
^st.Oratoriums in Trient 300 fl. zu spenden geruht.

Sr. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Agra,
mer Zeitung» meldet, für die Reparatur der römisch.
«"Wische» Kirche in Gornja Rieka 100 fl. zu spenden

A. ^ (Zerstörende Wi r kungen des Schnees.)
5>le uedeutenden Schneemassen, welche uns der diesjährige
"ilnter beschert, lassen die neuesten Untersuchuugen über
°en verderblichen Einfluss des Schnees auf die im Freien
MNlelllen Denkmäler und Statuen aus Marmor und
^ronze um so zeitgemäßer erscheinen. Die täglich sich
""amide Stcmkohlenfeuerung bedingt es. dass die Luft
l ? A ^^"^^ ""b bercn nächster Hingebung beträcht.
>°»e Menge» von schwefliger Sänre enthält, die sich aus

^ln ln deu Steiulohlen enthaltcncu Schwefellies entwickelt.
Vers ^ ^ ° ^ ""^ ^ ^ geringe Mengen von Schwcfel-

"indungen enthält und das Holz gar keine, so war
Sä, ^ ^"st ber Städte fast ganz frei von dieser
de», . '^ begreiflich, dass die schweflige Säure von

" atmosphärischen Niederschlagen absorbiert wird und
tür/? ^ ' " ^^flusse des Sauerstoffes zu der die zer.
' renoen Wirkungen äußernden Schwcfelfäure oxydiert,
a^ilk. 'Naturforfcher» mittheilt, ist die Menge der so
" '^".Schwefelsäure nicht gering, und erreicht na-

nil,ch ,„ Industriebezirken einen hohen Grad. I n
mem Lltcr Negenwasfcr soll mehr als «02 Grämn, der

l " " " "Uhalten sein; ja, der auf der Erde längere Zeit

von ?Ü ^ " ^ ^""" ^ ^ " ^ " " förmlicher Vehäller
n Schwefelsäure angesehen werden. Man hat solchen

t , F " aus Städten sorgfältig analysiert und gefunden,
und ^ '̂  ^ " ' frischgefallenen Schnee fchwestige Säure
sind f^ lchäure in fast gleichen Quantitäten beigemengt
a u s ! ^ t " ^ " ^ " " " " " kinen Tag gelegenen Schnee fast
fand 7 ^ ""^ ^ ! " ° Sä ' " " zu finden ist. Send tnc r
gram ^ Milligramm der Sänre in einem Kilo-
g r ^ " ' Schnecwasfer. Der Schnee birgt daher eine
Säur ^ ^ " ^ Gegenstände, welche von dieser
A " „ "'gegriffen Werden. Er bedingt die frühzeitige
stallt ' "3. "'^rn.orner Denkmäler, erzeugt bei Erz-
lierrn/ ? " hässlichen, von eiuer Schwefelverbindung
Patin - " schwarzen Ucberzug, der mit der edlen grünen
Denk» " l " ' . ^ . ^ " ' " ^ ^ ^ t werden darf. Schuhdächer über
Echnp ^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ " neuesten Forschungen über den
^ „ ^ zweifellos empfehlenswert. Es ist klar, dass

Marmoroenkmälcr in rauhen Klimatcn mehr leiden, als
in milderen Himmelsstrichen, zumal, wenn, wie in manchen
Jahren, die Schneebedeckung lange Zeit anhält. Früher
glaubte man. dass das in die feinrn Risse des Marmors
eingedrungen? und beim Gefrieren sich ansdehnende Regen-
Wasser die vorhandenen Spalten nnd Risse allmählich er-
weitere. Wahrscheinlich Wirten beide Ursachen mit. Inter-
essant ist, dass auch anf die acclimatifierten Pflanzen
nnserer Ziergärten der Schnee in derselben Weise ein-
wirkt. Diese gehen weniger dnrch die andauernde Kälte,
als vielmehr durch den verderblichen Einfluss des Schnees
zugrunde. Wie Beobachtungen lehrten, bedroht er Nadel-
hölzer mehr als Laubbäume. Das Vrüchigwcrdcn des
Leders nnfcrer Schuhe ist auch eine Wirkung des Schnees,
und für die den Hausfrauen so lästige Ausblcichnng der
Farben von Zimmerteppichen muss gleichfalls die im
Schnee abforbierte Schwefelsäure mit verantwortlich ge-
macht werden.

— ( D e r S a r k o p h a g A l e x a n d e r s des
Großen.) Vor einigen Tagen wurde gemeldet, dafs
Dr. Sch l ie mann in Alexandrien angekommen fei mit
der Absicht. Nachforschungen nach dem Grabe Alexanders
des Großen daselbst anzustellen. Mit Schliemann reist
bekanntlich Professor V i rchow. Die «Münchner all-
gemeine Zeitung» bemerkt hiezu: «Anlässlich der Reise
des Dr. Schliemann und Professor Virchows zur Ent-
dcckung des Grabes Alexanders des Großen dürfte es
zweckmäßig sein. daran zu erinnern, dafs feit vorigem
Sommer der Sarkophag Alexanders des Großen, in
Sidon aufyefuudcn. sich hier befindet,»

— ( I n sec ten regen.) Am Donnerstag wurde
in Thal bei Graz ein sogenannter Insectenregen be-
obachtcl. Man fand nämlich während eines heftigen
Schneegestöbers aus der Schueedecke große Massen kleiner
schwarzer, 10 bis 15 mm langer Larven, aus der Sippe
der Tclephoriden. Ein ähnlicher Insectenregen ist anch in
anderen Ländern schon vielfach beobachtet worden und
erklärt sich auf ganz einfache Weise. Die Larven, welche
unter Laub, Steinen und Baumwurzeln überwintern,
werden nämlich bei eintretendem Thauwetter durch die
große Nässe aus ihreu Schlupswiuleln getrieben und wan-
dern dann über die Schneedecke dahin oder sie werden
durch einen Wind emporgehoben und fallen sodann mit
dem Schnee wieder zn Boden. Besonders häufig tritt
diese Erscheinung dort auf. wo in der Nähe größere
Buchen- und Nothtannenbcstände abgeholzt werden, da
hicdurch der Boden aufgelockert und die Larve in ihrer
Wiutcrrnhc gestört wird.

- - ( P h o t o graphische A u s s t e l l u n g in
P e t e r s b u r g . ) I n Petersburg wurde diesertage eine
photographischc Ausstellung — die erste in Rnssland -
eröffnet. Eine beträchtliche Anzahl der ausgestellten Photo«
graphischen Arbeiten rührt von Amateur-Photographen
aus sehr hohen Kreisen her.

— ( D i e künst l iche Nase.) Vor einigen Tagen
kam eine Fran, welche von einem Fußleiden befallen war,
anf die Wiener Klinik. Der ungeübte Beobachter hätte
an dem Gesicht der Fran kanm etwas Besonderes be-
merkt, dem scharfen Blicke des erfahrenen Chirurgen fiel
indes außer der breiten und abgeflachten Nase noch eine
Narbe an der Stirn der Frau auf. Auf die Frage nach
der Urfache dieser Erscheinnng erklärte jene, dass sie ihre
Nase der geschickten Hand L a n g e n becks verdanke,
welcher ihr vor zwanzig Jahren das durch Geschwürs-
bildung völlig zerstörte Organ durch eine plastische Ope-
ration ans der Stirn erseht hatte. Unter großer Heiter«
keit der Anwesenden fügte sie hinzu, dass ihr damals der

reickl l ^ M zu. Doch kaum hatte sie dieselbe er.
un^ ' . ' ° Vließen sie ihre Kräfte, und tiefe Ohnmacht

^«te ,hre Sinne.

vordem ^ w?" ' " ° s ist das?» rief der Mann
slilru i z?"^' ^ erschreckt niederbeugend und be-
Antlik Ü» 3? bliche, von lilondem Haar umrahmte

'voes Mädchens sehend.
zu dchen ^ ^ " ^ Geraud. der Priester des Ortes,
hattr iwck - - ^'bmüe niedergesunken war. nnd er
langen l s l "^ ^ ^t>en einen Hilferuf ungehö'rt v r̂>
grriicktell 3w' ^ ° " ' H lcht nicht. Trch seines vur-
ewdor >!.,? " ^ immer rüstig, hob er Sidonie
die K a , « ^ " a sie nach dem Pfarrhofe; er öffnete
Auster ' ? " " "d trat in deu Naum, von dessem
summer.. ! " " " das Licht auf die Straße hinaus.

^ . ! " gesehen hatte.
M fig . " " auf einen Polstersessel niederlassend, be-
Und rips ^ l Priester wieder hinaus auf deu Corridor

«G>.?^ s""er Dienerin:
bedarf d , " " ' Sufaune. stehe auf. Eiue Unglückliche

sich eine ^ ! " ' ne gleich. Non^isur lo O , r l ' ! . ließ
^Nien. ^ lmune aus dem oberen Stockwert ver«

°llf i h r Ä ? dieser ganzen Nacht lag Pamela wach
^egebr l l ^ag" ' Ob Sidonie ohne Schwierigkeit das
Ü"Nl'am ^ M ' l erreicht haben mochte? Und wenn
M e . w . « ? ^ " m Loiret-la-Velle ihre Flncht cnt.
^"de die ^ " " " ? Würde mau ihr. Pamela, nicht am

chlsfertz ^Huld daran beimesfen? Und wie war des
"oadees Mission ausgefallen? l

Juliette war im Haushalt vou Loirct-laVclle
stets diejenige, welche am zeitigsten aufzustehen pflegte.
Als Pamela sich erhob und in die Küche gieng, fand
sie die Dienerin auch an diesem Morgen schon bei
ihrcr gewohnten Arbeit.

«Wir müssen alles für den Empfang des geist̂
lichen Herrn instand sehen; aber ich glanbe. es
werden leine großen Hochzeitsfeierlichkeiten stattfinden.,
bemerkte Juliette.

«Soll denn die Hochzeit heute staltfinden?,
fragte Pamela.

»Gewiss, der Herr Pfarrer kommt heute, und die
gnädige Frau hat lein geringes Perlangen, so rasch
als möglich nach Paris zurückzukehren.»

<Nun. mir kanu es recht siiu!. sagte Pamela
und verließ die Küche, um sich ins Freie hiuauszu-
begeben.

Das Mädchen gieng hinab an das Ufer; die
Flut war im Sinken begriffe». Pamela aber tauchte
eins von Sidouieue Taschentüchern ins Wasser und
ließ es dauu nebst dem Zinnncischlüsscl des Mädchens
wie von ungefähr zwischen zwei Felsen niederfallen, fo
dass es thatsächlich den Anschein hatte, als wenn die
Flut dasselbe au den Strand gespült habe.

M i t schlauer Vcfriedignng lächelte sie, nachdem
sie sich dieser Aufgabe entledigt hatte.

«Sie werden glanben, Sidonie habe sich das
Leben genommen.» flüstert/ sie, nach dem Schlöffe
znrücktehreud. «Daran kann mich aber doch sicher
keiner schuldig halten 1»

(Fortsetzung folgt.)

Herr Professor in Aussicht gestellt habe. ihre Nase würde
wohl so schön werden, dass sie vielleicht doch noch einen
Mann bekommen könne, und nun — ist sie schon znm
zweitenmale verheiratet.

— (Schneefal l in Kärnten. ) I n ganz Kärnten
herrscht großer Schneefall. Der Bahnverkehr zwischen
Lienz-Thal ist vollkommen gesperrt. Zwischen Lienz Vi l -
lach und Sillian-Welsberg ist nur der Personenverkehr
mit vorausgehenden Schnecpslügcn möglich.

— ( 7 0 0 j ä h r i g c s J u b i l ä u m der S t a d t
Gmunden.) I n diesem Jahre werden es sieben volle
Jahrhunderte, feitdem durch Herzog L e o p o l d Gmnnden,
die dunkel gefafste Seeperle des Salztammergutes, znr
Stadt erhoben wnrde. Wie berichtet wird, gedenkt die
Stadt denn auch diefen bedeutungsvollen Gedenktag zn
seiern.

— ( G r o ß e s Erdbeben. ) Eine Depesche des
«Extrablatt» ans China meldet, dass Mummn von einem
fürchterlichen Erdbeben heimgesucht worden sei. Hiebei
sollen zweitausend Menschen ums Leben gekommen sein.

— (An der I ' ad l « <I'Ii c. l«.) Ein Herr will
niit seiner Nachbarin ein geistreiches Gespräch beginnen:
«Verzeihen Sie, mein Fräulein, lieben Sie Byron?» —
Fräulein (entsetzt): «Was denken S i e . . . . ich bin ver-
lobt!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S p a r c a s s e d e r S t a d t g e m e i n d e

Laibach.) Wie verlautet, hat das l. l. Ministerium des
Innern die von der Stadtgemeinde Laibach verlangte
Aenderung des Statutes der städtischen Sparcassc bereits
genehmigt, daher der sogleichen Eröffnung dieses Geld-
institutes nunmehr lein Hindernis in Wege steht, nach-
dem, wie wir fchon neulich meldeten, für das Locale, die
Drucksorten und das Perfonale fchon vorgesorgt wurde,

— (A rbe i t e r l ammern . ) Aus Wien berichtet
man uus: I n der vorgestern abgehaltenen Sitzung des Sub-
comite's des Ausschusses für Arbcitertammcrn fand die
endgiltige Formulierung der Anträge des Subcomites
statt. Die an dem Entwürfe der Antragsteller vorgenom«
mencn Aenderungen betreffen im wesentlichen folgende
Punkte: Die Geltung des Gesetzes wird auch aus Dal-
matien ausgedehnt, und sollen daher auch in Zara, Spa-
lato und R?gufa Arbeitertamlnern errichtet werden. Die
Arbeitertammern sollen ferner in einzelne nach Beruss-
tategorien zu bildeude Sectionen eingetheilt werden, deren
Zahl und Zusammensetzung vom Handelsminister im Ver-
ordnungswege festgesetzt wird. Die Wahl erfolgt im An-
schlüsse an diese Eectionen in gelrennten Wahlkörpern.
Der ursprünglich beantragte Bildungseensue wurde be-
seitigt, das passive Wahlrecht aus jene beschräult, welche
mindestens seit vier Jahren das active Wahlrecht besitzen.
Den Mitgliedern der Arbeiterkammern sollen Taggelder
und Reisekosten-Vergütung gewährt werden, deren Aus-
maß das Handelsministerium bestimmt. Die übrigen Aen-
derungen beziehen sich auch auf die Zusammensetzung der
Wahl-Commission uud das Wahlvcrfahren. Der zweite
Gesetzentwurf über die Erthcilung des politischen Wahl-
rechtes an die Arbciterkammern wurde vom Subcomite'
nicht berathen, weil es wünschenswert sei, dass über die
Frage der politischen Vertretung vorerst der Gefammt-
ausschuss einen principiellen Beschluss fasse. Als Referent
des Subcomites fungiert Abgeordneter S u t l j e .

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i f c h e n
Dienste.) Die provisorischen Vezirlscommissäre Josef
Ores'et und Josef R i h a r wurden zu definitiven Be»
zirtscommissärcn. dann der provisorische Regierungsconcipist
Wilhelm La sch an Ritter von M o o r l a n d zum pro-
visorischen Bezirlscommissär, der provisorische Regierung«-
coucipist Victor P a r m a zum definitiven und der Con-
ceptspraktilant Johann Tekavc i c zum provisorischen
Rcgierungsconcipisten ernannt.

— ( Z u r N o t h i m p f u n g in den Schulen)
wird uns mitgetheilt, dass sich der ärztliche Verein, resp,
Mitglieder desselben, dem l. l. Landcsschulrathe zur raschen
Durchführung dieser Procedur als freiwillige Impsärzte
angetragen haben. — Es wird uus ferner mitgetheilt:
Die Leitung der Knaben-Volksschule des Deutschen Schul-
vcreines hat zufolge des Beschlusses des hohen l. k. Lan-
desschnlrathes die Verfügung getroffen, dass am Freilag,
den 24. d. M., vor Wiederaufnahme des Unterrichtes die
Schuljugend mit Einwilligung der Eltern der Impfung,
beziehungsweise Wiederimpfung unterzogen werde. Zu die-
sem Behufe wird an diesem Tage vormittags ein Arzt
im Schulgebäude anwesend sein und die Impfung auf
Kosten der Schule vornehmen. Es ist wünschenswert,
dass die Schüler, msbesondcrc die kleinsten, in Begleitung
der Eltern um « Uhr moracns erscheinen.

— (Ernennung.) Die im Bezirke Gottschee er-
ledigte Nezirksthierarzles-SteUe wurde dem k. k. Thierarzte
des 13. Corps-Artillerie-Regiments Johann Ki rschlk

verliehen. , , > ^ . ,
— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die parlamentari-

sche Commission der Rechten hat nach einer Wiener Mel-
dung der «Narodni Listy» beschlossen, dass die Press-
antrage der äußersten Linken noch vor Ostern zur Ver-
handlung gelangen sollen. Die erste Lesung der Schul«
gesehauträge des Fürsten Liechtenstein und des Dr. He-
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rold wird gleichzeitig noch in der jetzigen Session statt-
finden. Auch wird die Erledigung der Spiritussteuer
urgiert.

— (Personalnachr icht . ) Der Lieutenant in
d. R. Herr Otto Varon A p f a l t r e r n wurde vom
nichtactiven Stande des Landwehr - Dragonerregiments
Nr. 3, als zum Landwehr-Truppendienste untauglich, zu
Localdiensten geeignet, unter Vormerkung zum Conceftts-
und Kanzlei-Manipulationsdienste bei Behörden und
höheren Commanden im Mobilisierungsfalle, in das Ver-
hältnis der «Evidenz» übersetzt.

— ( V e r k e h r der B a n k f i l i a l e n . ) Aus den
Rechnungsabschlüssen der Oesterreichisch-ungarischen Bank
für das Jahr 1887 entnehmen wir hinsichtlich des
Geschäftsverkehres der Bankfilialen in Graz, Klagenfurt
und Laibach folgende Daten: Es beträgt das Casse-
Revirement der Filiale Graz 55.317.00U fl., der Filiale
Klagenfurt 14,780.000 fl., der Filiale Laibach 10,688.000
Gulden; die Summe der Operationen der Filiale in
Graz 21,789.103 fl,, in Klagenfurt 6,515.079 fl, in
Laibach 5,082.130 st. Von der Summe der Operationen
entfallen bei der Filiale Graz auf den Escompte 15 Mil«
lionen 500.845 fl., auf den Lombard 3,532.570 fl., auf
Bankanweisungen 2,360.602 fl., auf diverse Geschäfte
395.086 fl.; bei der Filiale Klagenfurt auf den Escompte
2,986.300 fl., auf den Lombard 838.180 fl., auf Bank-
anweisungen 791.776 st., auf diverse Geschäfte 1,898.823
Gulden; bei der Filiale Laibach auf den Escompte
2,280.949 fl., auf den Lombard 392.450 fl., auf Bank«
anweisungen 2,079.769 fl., auf diverse Geschäfte 328.962
Gulden.

— (Slovenisches Theater.) Ein slovemsches
Original-Schauspiel ist gewiss eine seltene Erscheinung,
und die Kritik legt bei Beurtheilung eines heimischen
Bühnenstückes in der Regel gerne einen milderen Maß-
stab an. Dies mag vielleicht für das Theaterunternehmen
nutzbringend sein, einer gedeihlichen Entwicklung der flo-
venischen Bühnenliteratur kann es nimmer zum Vortheile
gereichen. So gerne wir daher auch mit einstimmen in
das Lob, welches in den slovenischen Tagesblättern
dem am vergangenen Sonntag in der hiesigen Citalnica
zur ersten Aufführung gelangten vieractigen Original-
Schauspiel «0WK in 8trußH», nach Dr, T a v c a r s
gleichnamiger Novellette dramatisiert von I , B o r s t n i l ,
so müssen wir doch constatieren, dass das Stück, ab»
gesehen von den Carricaturen einer adeligen Gesellschaft,
an mehrfachen bühnentechnischen Mängeln leidet, welche
den Gesammteffect wesentlich beeinträchtigen. Indem wir
uns vorbehalten, auf das Stück selbst, vielleicht gelegent«
lich der demnächst bevorstehenden Reprise, ausführlich
zurückzukommen, constatieren wir heute fchon mit Ver-
gnügen, dass die Darstellung eine recht gute zu nennen
ist. Namentlich die Hauptrollen waren sehr glücklich
vertheilt und von ihren Trägern mit feinem Ver«
ständnis durchgeführt; Herr N o r s t n i l als Baron
Constantin und Fräulein Zvona r als Serafine boten
Leistungen, die alle Anerkennung verdienen, sowie auch
Fräulein Gostic die irrsinnige Zora vollkommen zur
Geltung brachte. Die Herren D a n i l o , Najec und
Koce l j trugen zum Erfolge wesentlich bei. Die übrigen
verdarben nichts.

— (D ie Ste ie rmärk ische Sparcasse) wid«
met anlässlich des Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers
für brave, erwerbslos gewordene Dienstboten in Steier-
marl, besonders Graz, ein Capital von hunderttausend
Gulden, dessen Zinsen jährlich am 2. Dezember zu ver-
theilen sind.

— ( D i e M u s i k s c h u l e n der p h i l h a r m o -
nischen Gese l l s cha f t ) werden morgen, den 24. Fe-
bruar, wieder eröffnet, was hiemit zur Kenntnis der Schü-
ler gebracht wird, welche sich mit Impf-, respective Re-
vaccinations-Zeugnissen auszuweisen haben.

— (Gemeindewahl.) Bei der Gemeindevorstands-
wahl der Gemeinde Unterschischka wurden gewählt:
Herr Johann Kneß zum Gemeindevorsteher, die Herren:
Franz Kauschegg, Anton W is i an und Johann Plautz
zu Gemeinderäthen.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e ) in Laibach. Stand
der Vlatternkranken am 20, Februar: 34 Männer, 50 Wei-
ber und 62 Kinder, zusammen 146 Kranke. Bis inclu-
sive 21. Februar sind zugewachsen: 1 Mann, 1 Weib
und 4 Kinder, zusammen 6 Kranke. I n Abgang sind
gekommen, und zwar durch Genesung: 4 Männer, 9 Wei-
ber und 12 Kinder, durch den Tod: 1 Mann, zusammen
26 Personen. Sonach verblieben in Behandlung:
30 Männer, 42 Weiber und 54 Kinder, zusammen
126 Personen, und hat somit der Zuwachs gegen den
Vortag um 2 Prsonen zugenommen, der Gesammt«
lrankenstand dagegen um 20 Personen abgenommen,

— ( F ü r d ie N o t h l e i d e n d e n von Görz
und G r a d i s l a , ) Die dem Hilfscomitö für die infolge
der Mifsernte des Jahres 1887 nothleidende Bevölkerung
der Grafschaft Görz und Gradiska bis 10. d. M. zu-
gegangenen Spenden belaufen sich auf mehr als 15.000 fl.
Unter diesen erscheinen von Er. Majestät dem K a i s e r
5000 fl., vom Statthalter Baron P r e t i s 200 fl., vom
Landeshauptmann Grafen C o r o n i n i - C r o n b e r g
100 fl., von der Handels» und Gewerbelammer in Trieft
500 fl., vom Gemeinderathe in Trieft 1000 fl., von

Baron R i t t e r - Z a h ony 400 fl., vom Görzer Landes-
fonds 1000 fl., vom niederösterreichischen Landtage 5000 st.

— ( S ü d bahn.) Der Gesammtvertehr auf der
Pusterthaler Bahn konnte gestern, nachdem die Sch«'
Hindernisse beseitigt wurden, wieder aufgenommen werden.

Elisabeth-Ainderspital.

Aus Nnlass der am 6. Jänner stattgefundenen Christbaum-
fcicr sind der Anstalt nachstehende Spenden zugekommen: Frau
Nosalic Freiin von C o d e l l i 1 st,; Her: Karl Freiherr von
C o d e l I i 1 f l . ; Frau Marie D r a l t a 10 f l . ; Frau Hedwig
E i s l 5 f l . ; Fräulein Elisabeth von G a n d i n i 5 fl.; Frau
I rn ia H e r r m a n n - S e u u i g 10 f l . ; Frau Therese H o -
z h e v a r 2 f l . ; Frau Antonie K o s l e r 5 st.; Fräulein Alexan«
drine L o g e r 2 st.; Frau Victoria Freiin uon M a c - N e u e n
5 st.; Frau Cölcstine N o l l 10 st.; Frau Marie P u c s l o
1 st.; Herr Albert R a m m 5 st.; Ieannette ssreiin von R a -
ster« 10 st.; Frau Eugenie R a s p i 5 st.; Frau Caroline
S c h o n t a 1s t . ; Frau Iosefine S ch u st crs ch i t sch 5 f l . ;
Frau Amalie T ö n n i e s ü f l . ; Institut H u t h 8 fl., zusammen
96 st.

Ferner haben gespendet: Frau Emilie Freiiu von W i n k ler
1 Stück Cottonina sür Leintücher und 1 Stück Webers»!, filr
Schlafröcke; Herr Albin Acht sch i n eine Kaffeemaschine; Herr
Josef C a d mehrere mürbe Bäckereien; Frau Mary G ü l) zwei
Kilo Gries; Frau I r m a H e r r m a n n geb. S e u n i ^ eine
Menge Spielzeug; Fräulein H u b m e y e r Christbaumschmuck
und Pcrl-Halskrcuzchen; ssrau Iakobine K a s t n e r den Christ'
bäum, Schmuck für denselben und 1 Stück Cottonina; Fräulein
Christine L a u r i n 7 Paar gestrickte Strümpfe, 7 Paar abstrickte
Pulswärmer, 6 Kopf- und 6 Halstüchel; Frau Antonie Löhne r
eine Menge Orangen und Vaclwcrk; Frau Jetty M i l u s c h zwei
wattierte Decken, 3 Puppen, Spielzeug und 4 Kilo Linsen; Frau
Cölestine N o l l eine Menge Spielzeug; Herr Albert R a m m
einen großen Stock Zucker und 5 Kilo Reis; Herr Ferdinand
und Frau Anna S c h m i t t eine Menge Spielzeug, 6 Paar
Patschen, 12 Paar wollene Handschuhe, 15 Paar Schuhe, 2« Paar
Strümpfe und 24 Stück Seife; Firma Schupeu tz die Christ«
baumlcrzen; Frau Dr. Schus te r 12 Paar gestrickte Strümpfe,
einen Kranz Feigen und einen Gugelhupf; Frau Henrictte
S e u n i g geb. Edle uon S t e r n 6 Leintücher und eine Menge
Spielzeug; Frau Maria S i m a einen großen Stock Zucker;
Frau S t a b l e r eine Menge Christbaumschmuck aus Blech und
Wachs und 2 Kränze Feigen; Frau Dr, Leopoldine A a l e n t a
6 wollene Leibchen, mehreres Spielzeug und eine Menge Vis
cuits; Frau M . V o l t m a n n 2 Kilo Windbäckereien; Frau
Dr. Katharina V o s n j a l 3 Schürzchen und 6 Paar Pulswä'r«
mcr. Ungenannt: 7 Paar Strümpfe, 7 Halsschlrifen und 1 Hemd
chen, li Barchentjöppchen und 6 Hnlstüchol,! eine Menge Väcke<
reien und Zuckerwcrk, 3'/^ Kilo feinstes Christbaum-Zuckerwcil,

Am 19. November haben dem Kindcrspilalc zugeschickt: ssrau
Emilie Freiin v o n W i n k l e r 2 Pakete Bisquits und 17 Schach<
teln Spielerien; Frau Eugenie R a s p i 1 Palet Biscuit; Frau
Iacobine K a s t n e r 1 Palet Biscuit. I m Laufe des Jahres
haben dem Kinderspitale zugeschickt: Herr I u v a n ö i c zwöls
Flaschen rothen Wein; Herr Pausche 20 Würste; Herr Kof t ac
öfter Kalbslunge; Ungenannt: Palet Lebzelten, Zuckerln und Kir»
schen; Frau Ialobine Kas tn er 15 Paar Strümpfe, 6 Hem-
den, 1 Höschen, 1 Leibchen, 2 Paar Schuhe, 3 Strohhütchen und
Spielzeug; Frau Fanny R a v n i h a r geb. P e r m e 8 Flaschen
Himbeersaft und 6 Glas Compot; Frau Anna D a r i n a t j a
aus Udmat ein Fasset Wein mit 20 Liter, A Kilo Honig, vier
Kilo Zucker, 1 Kilo Kaffee, li Merling Erdäpfel, A Kilo Brein,
2 Kilo Heidenmehl, 2 Kilo Linsen, 1 Kilo Gerste, durch 2 Mo<
nate täglich eine Mas; Milch; Frau Maria S i m a einen Stock
Zucke r ; Frau Helene H o c e v a r aus Moste 10 Maß Milch,
3 Merling Erdapfel, eine Mast Fisolen; Frau Katharina Go^
st i n c a r aus Moste 10 Maß Milch, 1 Korb Erdäpfel; H^rr
Johann V r i t z e l aus Moste 3 Flaschen Wein, 5 Maß Milch;
Frau Francisca S l r j a n c aus Bizavil li Maß Milch, 1 Korb
Erdäpfel und 1 Korb frische Fisolen; Frau Maria C a d einen
Stock Zucker, zwei Struyeu und täglich einige Kipfeln; Frau
Barbara K o p a c öfter Würste, Fleisch und Lunqen; Frau
Maria V i s n o v a r aus Flödnig 1 Mcrling Erdäpfel, 1 Maß
Fisolen und 1 Maß Brein; Frau Maria L a m p i c 15 Eier,
4 Maß Brein, 2 Maß Gersten.

Für alle diese Gaben spricht den edlen Spenderinnen und
Spendern den wärmsten Dank aus
der Nerwa l tungSra th des El isabeth-Kindersp i ta les.

Uenofte Post.
O r i g i n a l ' T e l e q r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Rom, 22. Februar. Das Militärfachblatt «Esercito»
erhält Nachrichten von der französischen Grenze über
Truppeuansammluugen und Concentricrliug von Kriegs-
material. Die italienische Regierung verfolgt wach-
samen Auges die französischen Maßnahmen, welche
durch die Haltung Italiens keineswegs gerechtfertigt
erscheinen.

San Rcmo, 22. Februar. Der Kronprinz hatte
auch gestern einen guten Tag und befand sich abends
besonders wohl. Die Wunde heilt ab.

London, 22. Februar. Die «Times» führen an»
lüsslich der heutigen Debatte iiber die Amendements
Lebouchere's aus, England wäre zur Sicherheit des
eigenen Reiches und Haudels, drr Aufrcchthaltuug des
europäischen Gleichgewichts sowie aus Sympathie und
Freundschaft verpflichtet, mit ganzer Macht a/gen die
Vernichtung der italienischen Mariue und Erlangung
des Ucbergewichtes im Mittelmeere seitens Frankreichs
einzustehen,

Petersburg, 22. Februar. General Werder ist
hmte abends hier eiugctroffeu. Derselbe stieg als Gast
des Kaisers Alexander ab.

Constlllltiiwpcl, 22. Februar. Die Abseuduug kiuer
Note au Nusslaud über die bulgarische Frage wird
dementiert. Es wurde bloß der ' russische Botschafter
instruiert, die Aufmerksamkeit der Regierungen auf den
Zustand Bulgariens zu lenken. Der deutsche Botschafter
Radowitz erwartet gleichfalls Instructionen.

Alcfandricn, 22 Februar. Dr. Schliemami hat im

nahen Ramlch den Grundbau eines Palastes bloß'
gelegt, welcher der Palast der Kleopatra gewesen sw
diiche. .

Wolkswirtschttftliches.
?ail>ach, 22. Februar. Auf dem heutigen Marlle sind ^

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen und 4 SctM
Holz. Dnrchschni t ts-Prc ise. ^ .

n, , lr' n, , lr-I L_^^<
Weizen pr. Heltolit. 5 85 7j25! Butter pr. Kilo . . I " ' " " ' "
Korn » 4 6 5 60̂  Eirr pr. Stück . . - 2 "
Gerste » 3 74 5 I« Milch pr. Liter . . — « ^
Hafer » 2 44 3'20 Rindfleisch pr. Kilo - 56 " ^
Halbfrucht . l>! 5̂  Kalbfleisch . - 54 " ̂
Heiden » 4 22 li 50, Schweinefleisch » — 6U -" ̂
Hirse > A 74 4 M Schöpsenfleisch , — 3 6 ^
Kukuruz . 5^«' 5 All Händel pr. Stück . — 45 - ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 67 Tauben » — M ^
Linfen pr. Hcltolit. 12 Heu pr. M.' l l t r . . 2 6 ? ^
Erbsen . 13 - S t r o h . . . 2 3 2 -
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. ^ ^.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 7 5 0 ^ ^
Schweineschmalz» —66 —weiches, » ^ ^^ .
Speck, frisch, » — 64 Wein,rolh.,100Lit. ^ -" A ^

— anräuchert » - - 66 — wrißer, » ^ ^ ? ^

Allgetommene Fremde.
Am 21. Februar. „>,.„

Hotel Stadt Wieu, Mcbus. Kausm.; Kopath. Buchhalter, k"'
— Hochhäuser, Kaufm,, Prag, — Icsscrnigg, Kausm., St. ̂
— Wollcl, Kaufm,. Trieft. ' z/

Hlltt l Elefant. Anbergcr, Lcmberger, Kaust,, Wien. - ^ ° ^
dorf, Kaufm, Saaz. — Fischer, Kausm., Kanischa. -- ^. ,,,
Helldorf, Major d. N.. sammt Sohn. Tahlenstein. ^ , " . . .
Gschwandl, Studierende, Klagenfurt. — Fichtl. Re'!"'"
Deutsch.Feistrih. .̂

Hotel Aairischcr Hos. Schaycr, Maschinenheizer. St. »">
Tanyano, Besitzer, Gotischer.

Verstorbene. .„
D e n 2 1 . F e b r u a r . Ialub Sralar. Beschcrs-A^

li) I . , Hradchkudorf 5, Blattern. — Michael Rakar. Älp ^
40 I . . Floriansgass.' !1, Mirk,,» lli-i^iil i i. — Joses '""ig,
Mi l l ih, Haus- und Buchdruckereibesiher. 71 I . , Alter Mar"
Entartung des Magens. ,^,

D e n 2 2. Feb r u a r. Josef Ermacora. OärtnersSol,«'' ^,
Burnstallqafsc 10, Blattern. - Franz Theuerschuh, w " "
litt I , . Prtersstraße l>0, Blattern.

Meteorologische Vcoliachtnllgeu in ^aibach^

7 Ü. Mg. ^?26'0 - 1 6 ' W. schwach' l b. luöM 3 ^
22.2 . N. 726 6 3'2 NO, schwach bcmöM Och""

9 . Ab. 727 7 -0>4 NO. mäßig bewöll! ĉ ll.
Anhaltend bewöttt, lein Sonnenblicl, nachts lZai^ ^ ,

Das Tagesmittel der Temperatur 0 4" , um 0 ? " ud"
Normale. ^ - ^

verantwortlicher N.^actcur: I . N a > i < > c ^ ^ ^ - <

Danksagung.
Allen geehrten Freunden »nb Belannten, t"̂ '

mir bei dem Ableben meines lieben, unvergessli")^
Gatten, Herrn

Gcorg NoMloliitz
ihre Theilnahme entgegenbrachten, wie auch , 1 " ^
welche den theuren Verblichenen zu Grabe geleit"^
dann für die schönen Kranzspenden bringe ich h"'»"
den verbindlichsten Dank zum Ausdruck.

Juliana Movakovitz-

La ibach, 23. Februar 1888. ^

Depot der k.k.6eneralstabs-K#;
Maßstab 1:75000. Preis per Watt 50 lr., in Tasch"'

auf Leinwand gespannt 80 lr. _ .ss,M

Jg. u. Rlemmayr H Fell. Kamsiergz; S ' M a " ' ^

(2C) o2-8 _ ^ - - ^ '

* ~~^E^$fl
bestes Tisch- «.Erfrisehangsgetr*"

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, "al>

und Blagenkatarrh. __^.—^

Heinricb Mattoni, Karlsbad E i l ^ y
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Course a n de r W i e n e r Börse v o m 2 2 . F e b r u a r 1 8 ^ 8 . Na«d««offic^nCusbale
^ Gelb Ware

Etllllis.Anlelieli.

Gilbcr",». " ' ° ° " ' ^

I8«ue> ?.„7 "loalelose z-50 ss. 180 l>0 181 -

> ^ N N 7 > « . « , ^ " ^ " ' " " " l ' " 25 ,»u 2l>
i»«Ul! ^ ' " " l o l c , ,00 .. l«s.,_ iea.5.0

" ' ' 50 „ !««-- . !<i«'50

Ul'N, Galbrcntc 4"/

« Etaa,«.c)bl, (U»ss Ostb,) ,2» 75. , " . - -

Grl»ldtntl.-Oblilllltiontn
<"-r luu f l , sM,>

l«/° n°l."i<H° und slavonische' 1 0 3 ^ —
» '»tbenbUrg.jche . . ' . 104.- ,04-7°

Geld Nave
L°/n Temcscr Vanat . , . . ,^3 «0 104 3N
5"/„ «ngaiischc i»4'— i(<4 ?5

Andcrc öffentl. Anlchcn.
Donai!-l)lcg,.^'osc li"/„ ,uo f l . . i!«'2ü li?-20

dto. Anleihe l»7n, ste»er<rci 104 70 W5 ?s>
Änlehen d, Slablsscmcinbc Wicn u>4 — 104 75
Nnlc lM d. Sllldlgl'mcinbe Wien

(C ildcr und Gold) . . , . —>-. — - -
Piä»,ic!,°3lnl.b.Stadtgem, Wien 1̂ 8 ?l< 12!» —

Pfandbriefe
<fl!r i«<, sl,)

Votcncr. üllss. üfterl.<"/„Gold . ll7-20 I2?«n
bto. in 6« „ „ <V'/'/i» ious>a l<<!'2„
btl'. in !><> „ „ 4"/„ . 97 — l«7'f>!>
dto. Plnniicn Schxldvcrschs,»"/« l0I 25 N>i'7s,

Ocst,Hypcl^'lc!ib.i!,l in j , />>///^, 10^,'— l o i ' . .
Ocst-ung. '> anl ue>l, 4>/,n/^. , ,«2 in >02 «n

dto. „ 4"/„ . , »»no ion .
dto, „ 4"/u . . 99 «0 10!,'—

Unst, allss. Vodencledil-Oclicnaes.
in Pc'sl im ̂ . I«!j!» vcrl, s,'/,"/« —'— — —

Prioritiits-Ol'liliatiouen
(filv wo <l,)

Elisabeth Wefibahn , . <tmilsi°n - ' — - —
Feld!»ands-3!l,'ldb>ih!! in Silber »>»'— 9»'40
ftianz «oscs-Bahn — — —.—
(Yalizischc Karl Ludwig.Nahn

L»!. >W! 30« f l . S , 4'/,°/« . 9 7 ' - 97-eo
Ocsterr, Norbwcslbahn . . . l«u - >os 2k
kiebenbürncr —'— —'—

Gelb Ware
Staatsbahn l . Emission . , i?7 «0 19» —
Sllbbllh» l̂  3°/„ X , 50 ,4250

,, î  s<"/„ 125-70 >!«>'3l>
Ung.-galiz. Bahn z,5 50 »«'20

Diverse Lose
(pcr ü t i i l l ) ,

ElcdiNose IN0 <l 17«'— 176 75
(ilavdkose 40 sl 50 — 50'5u
4"/„ Dl)»a!!-T>ampflch, ,00 f l , 1,7.— I I» -
z'a!bachcrPramicn°?lnlch,2«fl. 2 2 - 22 5U
Oscncr Lose 4N <l. . . 5« ?k 54 25
Palssv'kose 4u f l 4« 50 4« —
Rothen Kreuz, ösl. Ges. v w sl. in «5 i<!'»5
»tlidols^'ose in f l , , , , . 20— 20 50
Salm^'osl! 40 sl s.9 50 oll-—
S t , «^cnoift.kosc 4« sl. . , 59 — 0 0 -
LÜaldstcin l'l>se 20 <I, , 40 ̂  4l» 75
Windiichgräh-Losc 2„ sl' ^ , 47 50 4» 00

Vllnl-Altien
(Per Ctüclj,

Anfllo.Ocsttl,, Bnnl 2nn sl. . —'— -^ —
Bnii lvc«!», Wiener, n>N f l . . 8N'50 " ' !i5>
Vd!!cr,-Vl»s!.,üst,^00fl S <0"/„ l « 5 ' - 2Ü5 5»
ilrdt,. «nsl, f, Ha„d.n.«, i«0 sl. 2N? »^ «N»'^
C,cdi<banl, Äll.i. Nn,,. 200 sl. «<>» 2" <lü!»'5U
Tcpositinbanf, M,1. 2,><> sl, . 171 — 173 —
<iecon,pte (^., N,edcros<, 5(!0sl, 515— 525 —
H»pc'lhcIe!!l,.,üs!.2»ufl,25n/nE, —'— — —
Vaudcrl!.. öst, 200 sl. G. s,u»/„ E. 2N3'— 2n»'2s>
Ocstcrr, unn. Banl . . . . »57'—«59'-
Unionbanl 200 fl 18?'5!> ,«8- -
Verlel>r«b»nl. AUg., 140 sl. . i<«-eu 147.5«

Gelb Ware

Actis« von Transport-
Unternehmungen.

(per Stilck),
«llbrecht-Äahn 20» fl. Silber . —'—j -»' —
Älföld-^iumVah,! 20« sl, Silb . 17l'b«^I72'50
Nuss,s,.TcpI (i iftnb. ^oo s!. <iM, - ' — — ' -
Böhm, Noidbabn 150 f l . . . . I««'— 1«? -

„ Wcflbahn 20« f l , . . . - — — —
Vuschtichrad« ltisl,. 5«n f l , 2 M . — — - ' —

« (!it. N) 2>w sl, , 218— 218 5»
Donau - Dampfschiffahrt»' Ges,

Ocfterr, 50« f l . <iM. . . ,846 — 347 —
Drau-Lis. lVat.-Db.-Z.^nof l .S. 1SU— 1«»' >
Dui«Norcnt>llcherE,-B,2N0<l.V. — —
«ilisabcth-Vah» 20« <l, l i ^ i . , —'— — —

l!in,-Vudwci«l 200 sl. . —'— — —
„ S l»b . .T i r l I l . ! L , i«?320l> sl,S, — — — —
sserd,nanb«-«ordt>, in»« sl, !5M. 243» 2487
Fran,<1oscs-Vahn ü««f!, E i l b « — — — - -
^linffirchen-VllrrIcrit!l.^««sl,S, — — - -
(^llliz.,ssarI-i'ildw!g-Ä.2<»Usl.(!Vl, I s l — I9I.50
<">-a,.ssoflache><ö.-V.20«!l,ö W. — — - , -
jladlcnbcrn (5,sc»bahn in<» sl, .
Kaschau-Oderd. «tiscnli^W f l . S . — — —-
^cml'crg-Üzcrnowiy-^assV'lkisen» >

l'ahn.Gesrlllchaft iiN« s l ö . W , «00 — 206-50
klovd.ösl-unn,.Trieft s.üosl,CM, «69 — 472 —
Ocsterr, Nordwcftb, 2«<» sl, Si lb, 152 — 1 5 3 -

dto. (lit. K) 2«u sl. Silber . I5»5« 155 -
Pran'Duxer «Liseno. 150 f l . Gi lb. 17'— 17-5',
Mudolf-Äahn 200 f l . Silber . l ' 8 — 178,5»
SicbenbUracr Eifcnb, 200 f l , . —>— — —
Slaatücisenbahn 2<w sl. ö. w . . »14-75 215.—

Eiidbahn 200 f l , Silber , . . ?6«0 77 —
Süd.»lordd.-Verb.-V.200sl,<lM. I45?b I4«,,5
Tramway-Gcs., Wr, i?0sl ö. W. - - — - - —

„ Nr . , neu N/y f l , 4« — 43.50
Transport Gesellschaft I«« f l . . — . . — - » .
Unq.-naliz. E'sc»b.2«0 f l Silber —.— —,—
Ung, Noldosll'al)» X«« <!. Silber 15225 ic>8 —
Ung,Weslb.(Racll'-Grll,!?l»0sl.S, I5»l»0 153-

Indnstrie-Actien
(pcr Stück),

Lgydi und Kindberg, Eisen- und
Stählend in Wien I«N f l . . «2 — »4 —

Liscnbahnw.-Leihg, I. U0!l.40«/n — — — —
„Elbemilhl", Papiers, u, «,-G. 55— ft«
Montan-Gcscllsch,. öslcri.-alpme «»— »9 5«
Prager Eiscn.^nd, .Ges. llW sl, ——
Solao.Tari, Eisenraff, 100 f l . . lecoo — —
Waffcns.'G .Oeft.in w, Ivusl, , 2b5—2b8 —

Devisen.
Deutsche Platze «»25 o» 5«
London 12«.95 127 35
Pari« !,0 Ü7i. 00 82.

Valuten.
Ducaten 5-9« e —
w-Franc?,E!ii<lc !<>'05 10 0« ,̂
Silber — — —.—
Deutsche M»>ich«l'anlnot«n . . 62-25 <>2 32>
Italienische Vanlno^en l l00 ?ire> 4» 35 <» 45
P«pi«-lNubel per Stück . . . i 04^, i o<<


